


Christoph Jehlicka: Das Lied vom Ende       

Der ganze Ort singt ein Lied von der Hitze. 
Heruntergefahrene Rollläden. Tackernde Ra-
sensprenger in Vorgärten. Knirschende Reifen 
auf glühendem Asphalt. Das Surren auf Hoch-
touren laufender Kühlschränke. Die klingeln-
de Leergutkasse im Getränkemarkt. Ein Ra-
diosprecher: Keine brennenden Zigaretten aus 
dem Fenster werfen. 

Sein Fahrrad hatte einen Platten – Tiefpunkt 
der ersten Woche nach seiner Rückkehr aus 
Bristol. Keinen Schimmer, warum er über-
haupt noch in die Schule gefahren war, am letz-
ten Tag vor den Ferien. Nur um festzustellen, 
dass sich in seiner alten Klasse rein gar nichts 
verändert hat? Dieselben Cliquen, dieselben 
Sprüche, dasselbe behinderte Verhalten. Dach-
te er zumindest, bis Sara ihr Hollandrad neben 
ihm stoppte und ihn ansprach – hier, an exakt 
dieser Stelle. »Eine Scherbe?«

Ihre großen, braunen Augen.
Ihr dunkles, welliges Haar.
Ihre beinahe weiße Haut.
In der nächsten Seitengasse hat sie gewohnt. 

Eine Woche nach ihrem zufälligen Treffen 
wollte er Sara besuchen. Trieb sich beim Pro-
spekteverteilen so lange in der Nachbarschaft 

herum, bis er sie hinter dem Küchenfenster er-
blickte. Bester Dinge spazierte er an der Schei-
be vorbei und stellte sich vor die Haustür – 
freudestrahlend, mit einem Drogerieprospekt 
in der Hand. Sein Schock, als nicht Sara, son-
dern ihr Vater aufmachte – mit starrem Blick. 
»Was willst du?«

»Äh … ich wollte Sara kurz hallo sagen.«
»Ist nicht da.«
Bens verwirrte Geste in Richtung Küchen-

fenster. »Aber …«
»Sara ist nicht da, habe ich gesagt. Und das 

Altpapier kannst du wieder mitnehmen. Oder 
kannst du nicht lesen?«

Er deutete auf den Aufkleber auf seinem 
Briefkasten. Keine Werbung. Mit hochrotem 
Kopf und gesenktem Blick trat Ben den Rück-
zug an. Die Einfahrt runter – und ab durch die 
Mitte. Von Sara hinter dem Küchenfenster 
nichts mehr zu sehen.

Ob der Besuch etwas damit zu tun hatte, dass 
ihr Vater durchgedreht ist? 

Seine Frau Maria J. (37) und die beiden Kinder 
(Hannes, 18, und Sara, 16) wurden tot in ihren 
Betten gefunden. Allesamt erstickt, vermutlich 
mit den eigenen Kopfkissen.

CHRISTOPH JEHLICKA lebt in Hamburg.
Geboren 1983 in Delmenhorst, aufgewachsen in Niedersachsen.
Jehlicka studierte Anglistik und Soziologie an der Universität Hamburg 
sowie Literarisches Schreiben an der Universität Hildesheim.Fo
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Um 2010, in einer norddeutschen Kleinstadt. Ein 
Mann tötet sich und seine Familie. Eine ganze Ge­
gend ist erschüttert und fragt sich, wie es dazu 
kommen konnte. Und im Reihenhaus von Familie 
Schult gerät das Leben aus den Fugen.

Sehr unterschiedlich begegnen die vier Familien­
mitglieder, die Söhne Ben und Niko, Mutter Ursula 
und Vater Frank, den Schicksalsschlägen und 
hausgemachten Problemen: Weltflucht, Drogen, 
schwarzer Humor, abstruser Aktionismus – und 
schließlich auch echte Opferbereitschaft.

Das Lied vom Ende ist ein Familienroman voller 
Tempo und Perspektivwechsel. Eine Kreuzung aus 
Coming-of-Age-Story und Ehedrama. 
Ein vielschichtiges, tragikomisches Buch über die 
Abenteuer des Zusammenlebens.
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	 Wir müssen immerhin noch den Rest
unseres Lebens in dem Ort verbringen! frank, vater

                                       Ich verbringe bestimmt nicht den 
Rest meines Lebens in diesem Kaff. niko, sohn

    Du bist ja auch ein Arschloch! ben, kleiner bruder

Ein tragikomischer Familien­
roman mit Tempo und 
überraschenden Wendungen



Paula Bomer: Madeleine. Erzählungen

»Ich rieche Rauch.« Genau in dem Moment, 
als ich die Tür öffnete, ging der Feueralarm 
los. Durch den Flur zog Rauch. Wir waren im 
21. Stock. Schnell schloss ich die Tür.

»Oh, Gott, oh Gott«, sagte Lise.
»Wir müssen hier raus«, rief ich. Nervös 

ging ich auf Lise und Dylan zu.
»Die Katzen!« Lise lief in die Küche.
»Scheiss auf die Katzen!«, schrie ich. Ich 

packte den großen Kater, Dave, wie einen 
Sack Müll und rammte ihn in den Korb.

»Los geht’s!«, schrie ich.
Den Aufzug probierten wir erst gar nicht. 

Im 19. Stock sprangen wir rein in den Flur. 
Der Rauch war auch da, aber bei weitem 
nicht so schlimm. Und so schlugen wir uns 
durch, bis wir auf einer Bank in einem win-
zigen New Yorker Park saßen, während die 
Abenddämmerung um uns hereinbrach.

»Es tut mir leid«, sagte ich. »Ich hatte 
Angst.« Und da wurde mir klar, dass sie mich 
endlich wahrgenommen hatte, mich, mich, 
ihre Freundin, die bisher nur ihr Fußabtreter 
war. Ihre prollige Freundin. Die zu nah neben 
ihr ging, die nicht wusste, was Crossroads oder 
Sonic Youth war. Ich hatte endlich Eindruck 

bei ihr hinterlassen. Einen schlimmen, aber 
immerhin einen Eindruck.

Das war, bevor ich wusste, dass wir im 
Auto unseres eigenen kleines Verstandes 
herumkurven, in unserer geschlossenen 
Welt. Als ich noch dachte, dass ich auch 
wichtig wäre, dass die Leute mich sehen, tief 
in mich hineinsehen, all meine Liebe und 
Lebensfreude sehen, das funkelnde Über-
schäumen meiner Lebendigkeit. Aber wir sind 
nur wichtig, wenn wir etwas Schreckliches 
tun. Dann sieht uns jemand, und nur dann.

Wir waren in Sicherheit. Der Himmel wur-
de ganz plötzlich dunkel. Die Lichter in den 
hohen Gebäuden ringsum waren Nadelstiche, 
kleine Löcher in der Welt, die Löcher eines 
Sicherheitsnetzes, das uns umgibt. Eine Zeit 
in meinem Leben war vorbei und sie war 
ziemlich schlimm zu Ende gegangen. Und 
doch, wie schön, jung zu sein, noch nicht 
einmal meinen eigenen Körper entdeckt zu 
haben (was Stunden unter dem Duschkopf der 
Badewanne schließlich änderten), anderen 
ausgeliefert zu sein, noch so viel vor mir zu 
haben und so leicht einen anderen Menschen 
enttäuschen zu können.

PAULA BOMER lebt in New York.  
Aufgewachsen in South Bend, Indiana. 
In deutscher Übersetzung erschienen von ihr bei Open House 
2014 der Erzählungsband Baby und 2015 ihr Roman Neun Monate.Fo
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Paula Bomer: Madeleine. Erzählungen

Neun Erzählungen über heranwachsende junge Frauen. 
Die als Mädchen nicht die Macht über das eigene Le­
ben abgeben wollen. Auch wenn dabei der Preis für 
Frauen in unserer Gesellschaft oft erschreckend hoch ist.

Geschichten darüber, was es heißt, von einer neuen 
Erfahrung, einem anderen Menschen berührt zu 
werden. Über Freundschaft, Liebe, Sex, Magersucht, 
Macht, Abgrenzung von den Eltern. 
Über Diskriminierung unter Jugendlichen wegen 
sozialer Unterschiede, Geschlecht oder Hautfarbe. Über 
Musik, Drogen und Liebe. 
Über den jugendlichen Wunsch, zu wachsen, so viel wie 
möglich in sich aufzunehmen, sich zu verändern und 
so viel und intensiv zu fühlen wie nur möglich. Über 
jugendliche Angst. Über die jugendliche Angstlosigkeit, 
durch die Erfüllung der eigenen Wünsche zum Außen­
seiter zu werden.

Die Schönheit und die Verwirrung, das Sanfte, die 
Kompromisslosigkeit, die Einsamkeit, die überborden­
de Energie und ungebremste Liebesfähigkeit junger 
Frauen in all ihrer Kraft.

Botschaft für Jung und Alt: Auch andere haben eine 
seltsame Jugend. Keine Angst und viel Spaß am Leben! 

Paula Bomer: Madeleine. Erzählungen
Aus dem Amerikanischen von Rainer Höltschl
12 x 20 cm | 240 Seiten | Leinen, Hardcover, Lesebändchen 
Preis: 22,00 Eur [D] | 22,60 Eur [A]
ISBN: 978-3-944122-30-4

»Bomer ist sehr 
gut darin, 

ohne Weichzeichner 
zu schreiben.« 

MISSY MAGAZINE

  	 »Erforscht die Beziehungen von jungen Außenseitern, Einzelgängern, 

		  Sonderlingen in der amerikanischen Gesellschaft und 

glüht förmlich in seiner aufrichtigen und rauen Ehrlichkeit«
                                    

									           publishers weekly



Plötzlich ist der Einsatz von Atomwaffen wieder denk­
bar. Aber welche Bombentypen gibt es und was wissen 
wir über ihre unheimliche und faszinierende Wirkung? 

Acht Nationen haben 2.000 Nuklearsprengsätze zu 
Testzwecken gezündet. Diese Experimente werden 
hier ganz neu erzählt: als nationenübergreifende Wis­
senschafts- und Technologiegeschichte, die eine plas­
tische Vorstellung dieser exotischen Sphäre liefert. In 
der Wissenschaftler, Militärs und Zulieferer mit haar­
sträubender Sorglosigkeit die Spirale des Schreckens 
immer weiter drehen. Der Variantenreichtum ihrer Ver­
suche ist verblüffend, die Szenarien dahinter übertref­
fen düsterste Science-Fiction.

Souverän, spannend, schockierend, humorvoll

Der Mythos dieser verborgenen Welt wird in diesem 
Buch mit großer Sachkenntnis und erstaunlichem Witz 
unterhaltsam entzaubert. 

Sven Hannes: Die Bombe. 
Die Geschichte der Atombombentests von den 
Anfängen bis zur Gegenwart
13,5 x 21,5 cm | 304 Seiten | Hardcover, Lesebändchen
Preis: 25,00 Eur [D] | 25,70 Eur [A]
ISBN: 978-3-944122-34-2

Die Geschichte der Atombombentests 
von den Anfängen bis zur Gegenwart

Sven Hannes: DIE BOMBE
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SVEN HANNES geboren 1974, aufgewachsen im Rheinland, 
umgeben von Atomwaffenstandorten. 
Prägende Erlebnisse: NATO-Doppelbeschluss, Tschernobyl, 
Fall der Berliner Mauer.
Studium der Geschichte, Politik und Soziologie in Berlin und Leipzig.

»Dem 
Autor gelingt 

das Kunststück einer 
faktengesättigten, sehr 

gut lesbaren, eindringlichen 
Geschichte des 

nuklearen Irrsinns«
Deutschlandradio 

Kultur



Nachdem er jahrelang die Zerstörung seiner Familie 
im Holocaust verdrängte, beginnt der Geigenbauer 
Amnon Weinstein in seiner Werkstatt in Tel Aviv in 
den 1990er Jahren damit, Geigen zu restaurieren, die 
von jüdischen Musikern während des Holocausts ge­
spielt wurden. Denn vor ihm steht ein Mann, der im 
Orchester von Auschwitz spielte, seine Violine über 
Jahrzehnte nicht angerührt hat und sie nun für sei­
nen Enkel reparieren lassen will. Als Weinstein das 
Instrument öffnet, entdeckt er im Inneren Asche, die 
aus den Krematorien stammen muss.

Grymes erzählt das Schicksal von sieben Geigen, die 
Weinstein in den folgenden Jahren zu neuem Glanz 
und Leben erweckt.

Hinter jeder dieser Geigen steht eine faszinierende 
und inspirierende Geschichte jüdischer Musiker. 
Zusammen mit dem erschütternden Versuch Amnon 
Weinsteins, die Erlebnisse der eigenen Familie zu ver­
arbeiten, verbinden sich diese Geschichten zu einem 
zutiefst bewegenden, neuen Weg, den Holocaust zu 
verstehen.

James A. Grymes: Die Geigen des Amnon Weinstein
13,5 x 21,5 cm | 288 Seiten | Hardcover, Lesebändchen
Preis: 25,00 Eur [D] | 25,70 Eur [A]
ISBN: 978-3-944122-32-8

        Gewinner des National 

   Jewish Book Award

JAMES A. GRYMES, Professor für Musikwissenschaft, 
Lehrstuhlinhaber am Institut für Musik an der 
University of North Carolina in Charlotte. 
Zahlreiche Veröffentlichungen, darunter wichtige Bücher 
zum ungarischen Komponisten Ernst von Dohnányi, 
Vater des deutschen Widerstandskämpfers Hans von Dohnányi.

James A. Grymes: 
Die Geigen des Amnon Weinstein

Grymes’ Buch 
ist mehr als nur die 

Geschichte individueller 
Schicksale. 

Frankurter Allgemeine 
Zeitung

Lesung mit Amnon Weinstein und 
Musik mit den Originalgeigen: 
Leipzig, 20. Februar 2018
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Open House ist ein Independent-Verlag. Wir setzen auf junge deutschsprachige und 
internationale Literatur, die sich in neuen, ungewöhnlichen Erzählweisen mit den 
Themen der Gegenwart auseinandersetzt und offen ist für unterschiedliche Welt­
anschauungen. Eine Sachbuch-Reihe behandelt aktuelle Fragen aus Politik, Gesell­
schaft, Kultur und Wissenschaft. Intensive Zusammenarbeit mit den Autoren, gründ­
liches Lektorat und hochwertige Buch-Gestaltung liegen uns besonders am Herzen.
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Drei Novellen über das, was uns trägt, wenn die Träume von 
großer Liebe und Familie verflogen sind: die Unschuld der 
Kinder und die Wärme menschlichen Mitgefühls. 
HOTLIST 2016, Bestes Buch des Jahres in Norwegen 2015.
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Paula Bomer: Baby. Erzählungen 
12 × 20 cm | 192 S. | Aus dem Amerikan. 
übers. v. C. Koschmieder u. R. Höltschl
Preis: 21,00 Eur [D] | 21,50 Eur [A] 
ISBN: 978-3-944122-08-3 | Auch als E-Book

Zehn großartig geschriebene, bissig-witzige Erzählungen 
über Paare, Familie und Kinder. – »›Baby‹ fällt den Leser an 
wie ein tollwütiger Hund – und man ist dankbar dafür. Diese 
Art zu schreiben gehört zum Rauesten und Eindringlichsten, 
was mir je begegnet ist.« Jonathan Franzen

Babet Mader: DIALOGE 
Fotografien von Phillip Zwanzig 
14 × 21 cm | 140 S. | Klappenbroschur  
Preis: 18,00 Eur [D] | 18,50 Eur [A] 
ISBN: 978-3-944122-14-4 

Wunderbar auf den Punkt gebrachte, witzige Dialoge, die 
Menschen quer durch alle Gesellschafts- und Altersschichten 
hörbar machen: in ihren Hoffnungen, Ängsten, Verstrickungen, 
ihren oft versteckten zärtlichen Gesten und der Sehnsucht 
nach ein wenig Anerkennung und Freundlichkeit. 
»… ein offener Schlagabtausch über das Alltägliche.« tip Berlin

Wie fühlte sich Berlin an, als die Stadt wieder zusammen­
wuchs – detailreich, humorvoll und atmosphärisch dicht 
erzählt aus der Perspektive einer jungen Frau, die in dieser 
Umbruchsituation Leben und Liebe entdeckt. Berlin in den 
90ern und Love-Parades mit »Friede, Freude, Eierkuchen«.

Nicola Nürnberger: Berlin 
wird Festland. Roman 
12 × 20 cm | 272 S. | Umschlag mit Relieflack 
Preis: 22,00 Eur [D] | 22,60 Eur [A] 
ISBN: 978-3-944122-11-3 


